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ID7IG arabische Bıbel und iıhre Rezeption ı der
arabischen Liıteratur Eıne bıbliographische Skizze

Das Thema Biıbel un Islam gehört den altesten Gesprächsinhalten der isla-
mıschen Berührung MItL Juden un: Christen Es 1ST SECIT jeher eıl der theologi-
schen Beschäftigung IMIT dem Islam Denn da, die Ahl a} Kıtab der ısla-
miıschen Dımma standen gehörten die Aussagen ber Christen un Juden
Koran un: Sunna ZU apologetischen Handwerkszeug der Gelehrten Wo

6 notwendiıg wurde, WIC ELWa der Verfolgung, konnten S1C sıch auf
diese Verknüpfung VO bıblischen MItL koranıschen un: arabisch iıslamischen
Texten berutfen Wır haben jedoch keinen lıterarıschen 1nweIls dafür da{fß hri-
sSten oder Juden vorhandene Bibelzitate der arabischen Lıteratur erwähnt der
Sal kommentiert haben Gahız (gest 255/868 berichtet dafß die Chrısten
iıhre Polemik durch SCNAUC Beobachtung der Schwachstellen Islam aufbauen,
aber nırgendwo ezieht sıch 1es aut Zitationen biblischer Texte. In SCHAUCH
add a  %  A N-  _Nasdard S 651.) bezeugt ygr Ya A N Öa ! D
S ND An 9 y U 9R — Aa S y LaJbL Pfü>.‘‚sl.a_!N) E N
E AL (lg (»In der Tatı diese Natıon |der Muslıme) wurde

weder VO den Juden och VO den Mazdäern ochY den Sabiern sehr WIC

VO den Christen heimgesucht Denn S1C verfolgen die Wıdersprüche UHSCTIEGT

Aussagen, die Schwachstellen der Überlieferungskette uUuULNlserTeTr Erzählungen un
das Zweıtelhafte UMHSCTET Lheiligen] Schrıift«) Daher 1C VOTAauUus da{fß
diese Kenntnisse keineswegs methodisch kritischer oder hıstorisch kritischer
Natur Vielmehr annn CS ıhnen dabei vorwıegend das Zusammenle-
ben MI der muslimıschen Mehrheit bıisweilen auch das CISCHNC UÜberleben

SC1IMN YSt der christliche Miıssıonsgedanke (ab dem 15 /16 Jh WTr CS
der die christlichen Theologen bewußterer Art und Weılse ZUT Beschäftigung
M1 dem Koran un: der arabıischen Laıteratur W

Kıiırchlich theologische Überlegungen
Unter kiırchlichem Interesse konnten sıch auf katholischer WIC aut protestantı-
scher NSeıte Z W E1 für LT SETE Fragestellung wichtige Forschungsbereiche etablie-
D  . namlıch die arabische Bıbelübersetzung un die Bibeltextkritik Als Folge
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der katholischen un spater auch der protestantischen 1Ss1ıon die
apologetischen un: polemischen Schritten sehr Bedeutung, immer 1LLall

miı1t dem Islam zusammenstiefß. FEın Marksteıin aUus der Anfangszeıt der Beschäft-
tıgung miıt der arabischen Bıbel 1sSt die Biıblia Sacra Polyglotta, die VO Walton
1657 1n London herausgegeben wurde. Diese Waltonsche Polyglotta enthielt
alle lexte VO Complutensıis mıt mehreren Targumen, den samarıtanıschen Pen-
ateuch mI1t eiınem JTargum, dıe PSıtta,; fragmentarisch die latına, Aus-
schnitte eiıner athıopischen un eiıner persischen Übersetzung, annn eıne arabi-
sche Übersetzung. 1669 wurde AaUSs der Waltonschen Polyglotta VO Castellus
eın Lexikon heptaglottum tür Hebräisch, Aramäiısch, Syrisch, Samarıtanıisch,
Athiopisch, Arabisch un Persisch angefertigt. Da S1e eınen arabıschen Text“
enthielt, Wr CS allzu verständlıch, da{fß
1671 eıne LEITETC arabische Bıbelübersetzung angefertigt Wurd€. Dadurch eNLT-

stand dıie Notwendigkeıt des sprachlichen Vergleichs mI1t dem iıslamıschen Stil
Außerdem wurde die Aufmerksamkeit für Parallelen geweckt.”
1719 erschien iın Rom die bedeutende Sammlung Bıbliotheca orientalis 1ın Ban-
den VO Joseph S1imon1us Assemanus, dıe ErSst ach Jahren (1728) vollendet
wurde. Ö1e verstärkte das Interesse arabischen Bibelübersetzungen.“
1725 erschienen EernNeut Teıle eiıner arabischen Bibelübersetzung” un wurden
Überlegungen eıner SaNzZCh Bıbel der bestimmten iıhrer Teıile intensıivlert:
1779 Johann Bernhard Köhler, Von arabıischen Psaltern,  6
1790 Friedrich Theodor Rınck, bher eInNE ungedruckte arabısche Übersetzung
des ersien Buchs Mose Mannheıim (Eıchhorn’s Allgemeıine Bıbliothek der bı-
blischen Lıitteratur (Leipzıg) (1790/91) 665-669),
1790 Christian Friedrich Schnurrer, Probe einer ungedruckten arabiıischen
Übersetzung der Psalmen AUS der Bodleyanıschen Bibliothek,‘
1794 Wald, ber dıe arabısche Übersetzung des Danıiel In den Polyglotten
(Repertoriıum bıblische morgenländısche Lıtteratur (Leıipzıg) 7/94) 04
241)

Dıi1e alt- un:! neutestamentliche Textkritik yehörte der Wıssenschaft, die 1n
steiıgendem Ma{ß ach mehr Handschriften verlangte. SO wurden 1ın relatıv kur-

Eifßsteld, Eınleitung, 1956, 84 / +
»Auch AUS der Septuagınta, Peschitta und anderen Übersetzungen Wurde 1ın das Arabische ber-

Die Handschriftften un: Ausgaben (besonders der Polyglotten) vereinıgen zumeıst Überset-
ZUNSCH Sanz verschiedener Herkunft.«, Würthweıin, Der ext des Alten Testaments, Aulfl.,
Stuttgart 1973, 101

Kowalsky, Z7ur Vorgeschichte der arabıschen Bıbelübersetzung der Propaganda WON BOLK, ın
NZ  < 16 268-274

Graftin/E. Nau (H9)i Patrologıa orientalıs, Parıs 19053
Schelling, Über die arabische Bıbelausgabe VO 1/23: 1: Repertoriıum für biblische LO

genländische Laitteratur (Leipzıg) 10 154-164
Ebd.,, (417:79) 5/-96
Ebd. 2A7n
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CT e1it zahlreiche arabische Handschritten 1mM Orıient erworben. Dieser Punkt
1St für uns besonders erwähnenswert, nıcht weıl diese arabischen Manuskrıpte
der Bıbelfragmente VO orofßser Bedeutung tür die Textkritik wären,  S vielmehr
wurde dadurch der Blick der christlichen Gelehrten tür biblische Texte 1mM Ko-
1 all un be] Muslimen geschärftt. Nun wurden diese Bibelzitate nıcht mehr ber-
SaNSCH, S1E mu{ften 1U  — 1MmM arabischen »Literaturdschungel« erkannt werden.

Anfänge kritischer Auseinandersetzung
18533 Mıt Abraham Geigers Schrift Was hat Mohammed A dem Judenthume
aufgenommen?,” die ZzZuerst 1n Lateın vertafßt un: eın Jahr spater 1Ns Deutsche
übersetzt wurde, beginnt eıne C“ Forschungsphase. Der Unterschied den
vorher erwähnten Abhandlungen hıegt eiınmal darın, da{ß Geiger nıcht auf die
Restitution eıner arabischen Bibel zielte. Zum anderen handelt CS sıch be] ıhm

den ETSTIeN Versuch, dıie biblischen Tlexte 1mM Koran siıchten un: miı1t dem
Alten Testament vergleichen. Und och mehr Er suchte einen »Vergleich
zwıschen koranıschen un jüdıschen Aussprüchen mıiıt der Hoffnung«, (Set
oCI, {>diese als Quelle jener hinzustellen.«  10 Thematisch SET7TE Geigers Arbeit
den jüdiıschen Einflufß auf Muhammad VOTaus. Der Autor bejaht darın, da{fß der
Prophet das Judentum kannte un schätzte un: da{fß 7 für den Koran daraus (yet
danken aufnehmen wollte, dafß . 1€eSs konnte un durtte. Muhammad se1 annn
VO seiınen Zeıtgenossen eıner solchen UÜbernahme worden. Ferner
beinhaltet die Arbeit eıne Auflistung der NV.C Judentum ıIn den Koran übernom-

gedanklıchen, relıg1ösen, sıttlıchen un: gesetzlıchen Elemente. Ebenso
Wurd€ die parallele Geschichte 1n Koran un: Bibel skızzıert, auch dıe Unter-
schiede zwıschen den beiden Schriften wurden nıcht VELSCSSCH. Diese Schrift
INa heute stilıstisch WwW1€ iınhaltlıch ungenügend erscheıinen, doch methodisch
bıldet S1C den eigentlichen Begınn einer kritischen Auseinandersetzung mıiıt dem
ıslamıschen Gebrauch biıblischer Texte. Somıit stellt S1E gerade der Beson-
derheıt der vielseitigen Bildungsvoraussetzungen Geigers’ eıne unverzichtbare

»DDer textkritische Wert der arabıischen Übersetzungen 1St ger1ing. och 1etern S1Ce eınen Beıtrag
A Geschichte der Exegese un! vermogen Licht aut das Werden älterer Übersetzungen WeOI-
ten und damıt Anregungen Z Lösung ihrer Probleme veben.«, Würthweıin,
Eıngereicht wurde dıe Arbeit Maı 1832, wotür ıhm ann e1InNn Preıs verliehen wurde. Erst
1834 konnte Geiger MI1t dieser Arbeıt 1n Marburg eın 50 Doktorexamen 1n absentia ablegen.
Zu mehr Detaıils vgl Aa Ludwiıg Geiger Abraham Geiger, Leben un! Lebenswerk, Berlin
1910 Vgl uch ZAW 83 (1971) 196

10 Geiger, Was hat Mohammed aAM dem Judentum aufgenommen?, Aufl! 1955 überarb.
Aufl.; Leıipzıg 19072

14 Abraham Geiger (1810-1874) WTr nıcht 11U eın Rabbiner und jüdıscher Gelehrter Par excel-
lence. Er W dl eın hervorragender Orientalıst, VOI allem Hebraıist, Judaıst und Arabiıst, mı1t weIlt-
gefächerter semuitistischer Bildung.
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Quelle für den diesem Thema interessierten Forscher dar. Geiger hat iın der
Tat ein »1ıdeengeschichtlich un: methodisch bahnbrechendes Werk vorgelegt
das der Islamkunde un der vergleichenden Religionswissenschaft einen
Weg gewlesen hat Hıer wurde erstmalıg mMI1t nüchterner Sachlichkeit die rage
der geistigen Abhängigkeıit Mohammeds VO eiınem 'Teil seıner Umwelt (dem Ju-
dentum) gestellt und weıthın beantwortet, da{fß ıhr auch heute 11UTr wen1g hın-
zuzufügen ist.«  12 Ahnliche Arbeiten wurden Miıtte des 19: J6 VO iıslamıscher
Seıite vorgelegt W1€
1841 VO Abderrahman Bestamı Dıie Prophetenlegende des Islam, diıe jedoch
be]1 weıtem nıcht die Auswirkung VO Geigers Schritt erreichen konnte.*® Wih-
rend Geiger den Koran untersuchte, tand Bewelse für ınhaltlıche Parallelen
sowohl Z Bıbel als auch den außerkanonischen jüdischen Schritten. Diese
Erkenntnis wurde unterstrichen,
1845 gerade durch das Werk Bıblische Legenden der Musulmänner VO (sustav
Weil Wegen des historischen Werts un! weıl CGS Geigers Dissertation Was hat
Mohammed erganzt, ann Recht als eıne ogrundlegende Arbeıt AI1SCSC-
hen werden. Di1e Besonderheıt lıegt darın, da{fß jüdısche Parallelen z£mx Ver-
oleich heranzog un! anstrebte, die Kontinuntät un: die Dıvergenz bestimmter

14relig1öser TIypologien definı:eren.
So wichtig die rage ach der ıslamıschen Rezeption bıblıscher Personen WAal,
wen12g wurde S$1e jedoch zentralisıiert. S1e blieb der Betrachtung des AT A-

biıschen Biıbeltextes ZUerSs: ein exegetisches Instrument, das sıch spater mehr
oder wenıger verselbständigte. FEın dynamıiıscher Prozefß be] der Beschäftigung
mıiıt alt- un! neutestamentlichen Zitaten löste die Suche ach arabischen and-
schriften ZUr Biıbel au  ®N

1847 schrieb Heinrich Leberecht Fleischer her einen griechisch-arabischen
Codex rescrıptus der Leipzıger Uniwwversitäts-Bibliothek ZDMG (1847) 145-
160) Eınen textlichen Vergleich 4a7ıl bot
1855 Constantın NC} Tischendorfs Anecdota et profana rıente et (DEE
cidente allata S$1UE notıtıa codıicum STACCOTUNL, arabıcorum (Beipzie). Das Inter-
CSSC der christlichen Theologen 1ın ıhren Restitutionsversuchen des Bibeltextes
WAar die Folge der hıistorisch-kritischen Wissenschaft 1m Zeitalter der Auftklä-
LUNS. Wıe lebendig der bıblıische Eıinflufßß, se1 s als Herausforderung oder als Be-
statıgung, auf iıslamısches Denken W al, skızzıerte das ın London un Ghazıpore
B gedruckte zweıbändige Werk The Mahomedan Commentar'y the

Spuler, In: Islam 48 (4972) 1261727 Andere Urteıile darüber, vgl ZAW 83 196; W 1.Z
1971 Ö12: CZ F 1976 51

L3 Vg 27 Gotttried Wetzsteın, 1N Der ÖOrıent, Literaturblatt (Leipzı1g) (1841) 54-47, 88-92,
120-124, 139-143

14 Vgl Gustav Weıl, Bıblische Legenden der Muselmänner. Auyus arabıschen Quellen USAMMENZE-
Lragen UN mL jüdıschen Sagen verglichen, Frankturt/M. 1845
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Holy Bible/Tabyın al-Kalam V Sayyıd Ahmad han (B8E17=1898)1E? Es bestä-
tıgt christlichen Theologen un auch Textkritikern die Wıchtigkeıit der arabı-
schen Bibel
1864 vab Paul Anton de Lagarde*® 1n Leipzıg Die zer Evangelıen arabiısch A4AUS

der Wıener Handschriuft heraus (Repr. Osnabrück Lagarde hat vewifß viel
für die arabische Bıbel Seine besondere Leıistung lag jedoch 1ın der For-
schung griechischen Text, VOI allem iın seınen Septuagıintastudıien VO 891
Das W al Ja auch se1n Ziel r  gewesen. Von seınen vielen Studien sınd BiHICH

Rudimenta Mythologiae Semaiticae (Supplementa Lexı1ic1 Aramaıcı Psalmı
1A49 IN USUM scholarum Aarabice Psalterium Job Proverbia arabiıce
J; Semat1ica (1878/79) un: Übersicht über dıe ım Aramädischen, Arabıschen
un Hebräischen übliche Bildung der Nomina (1889) Gerade mi1t selınen For-
schungsergebnissen ZUäT arabischen Bıbel vab de Lagarde vielen anderen Gelehr-
ten den Ansto(fdSßs, den arabischen Bibeltext ertorschen. Darunter sınd
1EeCHNNEN

1870 Baudıssın, Translationıs antıqunae Aarabicae brı Jobi GUAE YT-
snnt.18

[Das Bemühen der Theologen, alttestamentliche lexte durch arabistische FOr-
schung besser verstehen, wirkte och bıs 1NSs 20sh hıneıin. Arabisch besafß
schon se1lt langer Zeıt eıne »Leıittfunktion« b€lm Studi1ium der oriıentalischen
Sprachen, W as WIr heute Semuitistik HOCHHNEN Arabische Tlexte un: arabisches Les
ben erschienen Sal als ogrundlegend tür die Betrachtung alttestamentlicher Texte.
Man MUu ıer 11UTr Wıilhelm Postells Grammualtıcae arabicae rudımenta (Parıs

oder Albert Schultens’ (1686-1750) CIavıs MUtAationıs elementorum,
GUA dialectz linguae hebraeae praesertim Aarabica dialectus alıqgnando aD he-
braea deflectunt denken. In dieser letztgenannten Schrift erd die hebräi-
sche Sprache der Bıbel ZUu erstenmal] als semıitischer Dialekt detfiniert. Und
iınnerhalb dieser semıiıtischen Dialekte erd das Arabısche 4139 reinsten und klar-
sten der semıitischen Sprachgruppe überhaupt deklariert. Dieser TIrend wurde 1mM

15 Sayyıd Ahmad han Wal eın muslimischer Retormer 1MmM Britisch-Indien des n Seine Vor-
tahren AUS Arabıen, die der Regjierung Ahbar S  ahs ach Indien reisten. RSS LiTralt

als Registrator ın den Dıenst der Engländer ın Delhi 18541 wurde als Munsıf (Unterrichter)
eingesetzt. Seine wichtigsten Werke sınd Ar as-Sanadıd, Delhi 1547/; The Mahomedan C’om-
MENLAT'Y the Holy Bible/Tabyın al-Kalaäam. Zu ıhm vgl G.Graham, Life an Work of Syed
Ahmed Khan, London 1885

16 Paul Anton de Lagarde wurde N 182 geboren. 844 tolgte die Immatrıkulation tür das
Fach Evangelısche Theologie ın Berlıin. In den ersten WEe1 Studiensemestern wurde VO
Rückert gepragt, besonders hinsıichtlich der oriıentaliıschen Sprachen. 18549 promovıerte ın
Berlin mı1t eıner Arbeıt ber die arabische Farbenlehre Inıtıa chromatologiae arabicae.

DA
18

Vgl de Lagarde, Septnuagıintastudien, Göttingen 1891,
Vgl azu Nöldeke 1n (1870) 115355 Vgl terner DDie arabısche Bibelübersetzung, hg
VO den Vätern der Gesellschaft Jesu 1ın Beirut (Syrıen) und 121 Band; vgl Al ermann
Zschokke In: Theolog.-Prakt. Quartalschrift 1nz) 1879 155-159
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18. Jh VO Johann Davıd Michaelis fortgesetzt. Von der arabischen Gram-
matık oing G1I AaUs, das Hebräische 1n seıner Struktur He verstehen, wobel
seiner Absıicht ach das Arabische dıe alttestamentliche Lingua Klarheıt
un Systematık überragte. “ Be1 Eichhorn wırd die Bedeutung des Arabı-
schen für das Verstehen der hebräischen Sprache un der alttestamentlichen
Texte stark betont.*° Diese Tatsache wiırd durch keinen anderen Gelehrten
deutlich dargestellt W1€e durch Wellhausen, welcher ZWaar phılologisch meıster-
haft das Hebräische und Syrische beherrschte, TIn aber das Arabısche Z AUS-

schlaggebenden phılologischen un: geistigen »Mustervorlage« seiner O
schung erhob Damıt wırd dieser Irend deutlich belegt.“‘ In seinem Werk Reste
arabıschen Heidentums VO 887 werden manche grundlegenden Thesen der
altarabischen Religion eNntNOomMMmMeEN un auf das Ite Testament un: sOomıt auf die
Religion Israels angewandt. (Genau diese Tendenz hat auch den ortgang der
VO MIr ın Betracht CZOHCNCH Wissenschaftsgeschichte bıs 1Ns 20. J6 beeıin-
fu{fßt Repräsentatıv für das reichhaltıge Materı1al dieser Forschungsrichtung
wähne 1C ein1ge:
1902 Georg Jacob, Das Hohe Lied auf Grund arabıischer UuUnN anderer Parallelen
DO  s untersucht (Berlıin);
1904 August Freiherr VO Gall, Parallelen ZU Alten Testament (ZAW 24

42-44);
1915 Jean-Jacques Hess, Beduinisches ZU Alten UN Neuen Testament (ZAW
35 120-131). Vgl ebenso: Dagron, Une transposıtion bedouine de Ia
parabole evangelique du SCINECHNT, In REI 45 19-39;
1936 (JIscar Löfgren, Studien den arabischen Danıelübersetzungen mMA1t he-
sonderer Berücksichtigung der christlichen Texte. Nebst einem Beıtrag ZUNY Kritik
des peschitta- Textes (Uppsala)22

Dasselbe historisch-kritische wıssenschaftliche Verständniıs hat 1n Arabistik
un: Islamwissenschaft FEıngang getunden. Bıs dieser eıt haben 1n diesen be1-
den Fachrichtungen die bahnbrechenden Arbeıten de DaCcys und Quatremeres,
Hammer-Purgstalls un VO Kremers eıne ZEWISSE Ordnung 1ın das Chaos des
weitgefächerten Materıals der arabıisch-ıislamischen Lıteratur, Kultur un: eli-
7100 bringen begonnen. Den Leistungen VO Dozy, de Goeje, Fleischer un!
anderer verdanken Wr die Erschliefßung vieler lıterarıscher Quellen. Das Ver-
ständnıs VO der Geschichte des Islam und des Korans und deren Beziehungen

VOI- und nebenıslamıschen Kulturen haben Nöldeke, Sprenger, Wellhausen
un: Wüstenteld esonders epragt, FFÜLT: einıge der alten Forschergenerat1o-
19 H.-J Kraus, Geschichte der hıistorisch-Rritischen Erforscbung des Alten Testaments, (2 Aufl.)

Neukirchen-Vluyn, 1969, S 28
70 Johann Gottfried Eıchhorn, Einleitung ın das Ite Testament I „ (2 Aufl) 1/87; 345

H.-J Kraus, O,
Z Vgl Gotthard 1 (D{ Z 41 (1938) 107-109
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16  e NECNNECN. In der Mıtte des Ib befinden WIr uUu1ls 1n eiıner Zeıt, 1n der die
westlıiche, iınsbesondere dıe deutsche Theologıe, Arabistik un! Islamwissen-
schaft sechr truchtbar wiıirkte. Zu iıhren grundlegenden Fragen gehörten die Klä-
LUNS der Abhängigkeıt des Islam VO Christentum, des Korans VO der Bıbel
SOWI1e Muhammads VO seiınen biblischen Vorbildern. Zu dieser eıt wurden die
meılisten Handschriften 1n den westlichen Bıbliotheken katalogisıert, un: 1St
[1all durch Titel oder kursorische Eınsıchten, SOWI1e durch gründlıche Lektüre
der arabischen Werke auf den Gebrauch bıblischer Texte gestofßen.

Die hıstorische Fragestellung 1in der Arabiıstık

Eın sachlich un! methodisch Anfang für die Erforschung dieses Themas
mıi1t Arbeiten VO lgnaz Goldziher e1In. Er hob den ideengeschichtlichen

Gesichtspunkt 1n der Erforschung der Bibeltexte 1m Islam un! ınsbesondere be]
Ibn Qutayba hervor. Seıine vorbereıtende Arbeit Ibn Hazm, Kıtab al-Fisal VO

1872 1St dafür kennzeichnend *® Wıe 1n keinem anderen arabischen un iıslamı-
schen Werk werden ıer be] Ibn Hazm Bıbeltexte verwendet. Allerdings bewer-
tet Ibn Hazm) S1€E kritisch bıs spöttisch, un 1n seıner Polemik mıt Christen-
[u un! Judentum abzurechnen. Diese Tatsache wırd durch andere Arbeiten
unterstrichen, worın Goldziher das Thema dıie Beziehung des ıslamıschen Den-
kens« ınklusıv Laiteratur Z Bıbel ımmer wieder aufgreıift:
1R Proben muhammedanıscher Polemik den Talmud F: Ibn Hazm ( Je-
schurun 1872) 76-104);
1875 behandelt Goldziher ber den iıslamıschen Rahmen hıinaus Dıie Polemik
der Drusen den Pentateuch (JZ 14 (1885) 8-7 Es tolgen annn
1877 Matth VL In der muhammedanıiıschen Literatur M
765-767);
1878 Veber muhammedaniısche Polemik Ahl aAl-KıtabM52
341-387; ZAN 13 (1893)) 315=324);
1888 Influences chretiennes ANS la litterature yrelıg1euse de [’Islam,
1893 Ueber Bıbelcitate In muhammedanıiıschen Schriften (ZAW 13 A
3240;
1902 Neutestamentliche Elemente INn der Tradıtionsliteratur des Islam (OrCGhr
(1902) 390-397);

DA Goldzıiher, Jeschurun, Zeitschriftt für Wıissenschaftt des Judentums 76ff.:; auch 1n
DMG (1878) 363 + Zu den trühen Ühnlichen Arbeiten gehört dıe VO  5 Schreıiner, al-Ja”-
kubı, ber den Glauben UN die Sıtten der Juden. Aus. Ibn Hazm’s Kiıtab al-milal wa-lI-nihal,
1: MG W/] (1 885) 13521471 Auft Grund der Ausgabe VO Kaıro 181 wurde VO Fried-
länder ın Auszügen übersetzt: The Herodoxıes Shates, In: 1A05 25 (1907) 1-80; 29 (1908)
1183 Vgl uch Asın Palacıios, Abenhazam de Croloba hıstor1a Cr1t1Ca de las ıdeas yrelig10S4S,
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1902 Melanges judeo-arabes (RE)] 44 (1902) 63-72; 45 1-12)
Zusätzlich oilt Ca noch, alle Anmerkungen, die Goldziher diesem Thema ın

seinen beiden bedeutenden Werken gemacht hat, berücksichtigen:
1888 Muhammedanische Studien un
1920 Die Richtungen der islamischen Koranauslegung.

Insgesamt vesehen wurde der alte Forschungsstand durch ater1al un
Untersuchungen bereichert. Das eLtwa 510 Jahre VO Weil

(1845) vertafßte Werk Bıblische Legenden der Musulmänner wurde U

1893 durch Mark Lidzbarskıs De hropheticıs, GUAE dıicuntur legendis arabıcıs.
Prolegomena (Leipzı1g) ergänzt.“ arl Brockelmann oreift
1895 Muhammedanıische Weıssagungen ımM Alten Testament (ZAW 15 (1895)
138-142, 312) auf Es tolgt iın derselben Nummer der ZANW Wıilhelm Bacher, der
seinerseıts
1895 miı1t Muhammedanıiısche Weıssagungen ım Alten Testament geantwortet
hat (ZAW 15 1895 309-311).
Diese beiden kurzen Abhandlungen richtunggebend für die darauftf fol-
genden VO

1896 Maas, Bıbel UN Koran, verglichen ach ıhrem historisch-ethischen
Gehalt*?;
1897/ Tac6b: Altarabische Parallelen 7U Alten Testament“°©;
1897 Smuith, The Bıble and Islam, The Influence ofthe Old an New Tes-
tament +he Religion of Mohammed (New York) “ Ich erwähne fterner
1897 de Go8eje; Quotatıions from +he Bıble In the Qoran an Tradıtion (Ber-
lın) un:
1897/ Martın Schreiner, Beıträge ZUNY Geschichte der Bıbel ın der arabıischen IE0=

28

Indem Brockelmann in den VO ıhm gesichteten Bibelstellen die Muham-
medanısche Weırssagungen ım Alten Testament untersuchte un aı tünt bıs
dahın unbekannte biblische Perıkopen hinzufügte, strebte A Ibn Qutayba

dem Verdacht reinıgen, da{fß sıch durch Scheinzıtate habe ırretühren
lassen.«  ZD Brockelmann tand 1n dem Werk des Polyhistors Ibn al-Gawz1 gest

Bde., Madrıd 7-1 Arnaldez, Controverse d’Ibn Hazm CONFEre Ibhn Nagrıla le Jutf, In:
(OQMM 8l (4973) AA
Vgl aZu Steinschneider In: IDEEZ 14 1505

25 Zeitschrift für wissenschafrtliche Theologie 39 (1896) 161-219
76 Berlıin 1897 vgl azu Kön1g, 1: Theolog. Literaturblatt Z (1900) 514-515; Wellhausen 19

M (1897) 505
DF Vgl auch Goldziher 1 [D 19 S:
28 Semuit1ic Studzes ıIn Memory of Alexander Kohut, Berlın 1897, 4952515 uch 1: Gesammelte

Schritten. Islamiısche und jüdisch-islamische Studıien, AL
79 Vgl Nachtrag 1ın ZAW 15 1895 Z a
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597 a ber das Leben Muhammads, Kıtab ME Wafa”®” einen austührlichen Aus-
ZUg A4AUS eiınem undetinı:erten Werk VO Ibn Qutayba. Darın lieferte Ibn Qutayba
weıtere Belege für seıne Bıbelkenntnisse, da{fß Brockelmann begründet
süumılerte: »Ibn Kutaıba IS iın ganz gleicher Weıise V OT  SC “; Ja 4
bereıts dieselben Stellen w1e€e Jjene spateren für Muhammed 1n Anspruch
IHE  - hat 1a selinerseıts keiınen Vorganger dürfen WT ohl anneh-
INCN, da{flß als der Urheber dieser Bestrebungen anzusehen ist un da{fß die Spa-

direct oder indirect ıhre Kenntnisse A4US seıner Arbeıt schöpften« (ZAW 15
(1895) 159

Irotz seıner umfangreıichen Kenntnisse auch 1ın biblischen Fragen blieben
für Brockelmann einıge VO Ibn Qutayba zıtlerte Texte unauffindbar, eLtwa

eın /Zıtat 4A4US den Psalmen »(30Ott sandte den Gesetzgeber, damıt die 1r äufe wuiß-
tCD, da{fß : ein Mensch ist.«  S FU seiner Identifizierung kam ıhm ein Nachtrag
VO Bacher ın derselben Nummer der ZAW (15 895) 340) Hılte Es han-
delt sıch 1er Un eıne »leiıchte Umdeutung VO Ps Z aut Grund der übereıin-
stimmenden Uebersetzung der LA un Vulg.«.?*

Auf der Suche ach der Abhängigkeıt des Islam

Dıie rage ach den Quellen Muhammads wurde schon VO Gelehrten W1€e
Springer, Weıl,; Wellhausen un anderen 1m 194 J6 gestellt. ber je detaillierter
das Wıssen ber dıe islamısche Literatur wurde, INSO überraschter WAar INan

ber deren Inhalte un Methoden.?® Dıie Forschung konzentrierte sıch 1mM Rah-
NCN des 1er behandelten Themas auf tolgende Fragen: Was die Quellen
Muhammads? Welcher Einflufß oing VO der Bıbel aut Koran, Hadıt un Sira?*
aus”? Wıe abhängig 1STt der Islam VO Judentum un: Christentum?

Dieses Vorhaben schlug sıch 1n konkreten hemenbereichen nıeder, in den
polemischen Schritten 7zwischen Muslımen, Christen un: Juden, den bıblıschen
Weıissagungen auft Muhammad, den Vergleichen zwıschen Jesus un Muham-
mad, auft die bıblischen Propheten 1mM Koran un 1ın der iıslamıschen Tradıition
und die Quellen un: die Entwicklung der Qısas-Gattung. Diese speziellen For-
schungsrichtungen wurden parallel den Forschungsfragen un -_methoden

He VO Haupt und Delıitzsch, Beıträge ZU' Assyriologıe HL 46-55
41 Ungeklärt lıeben für Brockelmann terner Wel Jesajastellen, 141, 147

Ebd.:, 210
33 Arbeıten, dıe für meılıne Fragestellung wenıger bedeutend9 sollen 1er unberücksichtigt

bleiben, Ww1€e Paul Arno, Muhammeds Offenbarungsquellen, 1n Neues Sächsisches Kirchenblatt
(Dresden) (1928) 48 3-494

Schacht, IJne Citatıon de P’evangıle de St Jean dans la 51ra d’Ibn Ishaq, ‚ Anm ber Guillau-
[11C5 Artikel 1n al-Andalus 15 1950 289-296|1, In al-Andalus 16 1951 489-490

4 Peter Jensen, Das Leben Muhammeds UN dıe Davıid-Sage, 1: Der Islam 1 84-97
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der Theologıe weiterentwickelt. Dıie Abhängigkeıt des Islam VO Judentum un
Chrıistentum versuchte nıcht ausschliefßlich AaUsS der Bıbel rekonstrule-
e  = Denn spatestens die 1833 VO Geiger vertaflßte Festschriuft Was hat Mo-
hammed a dem Judenthume aufgenommen? machte klar, da{fß CS haggadısche
un! midraschische?® TIradıitionen heranzuzıehen valt. Diesem Ruf scheinen
deutlicher als bel Weil (s oben) einıge Gelehrte gefolgt se1n, WE Jakob
Barth mıiıt seiıner
1903 erschıenenen Arbeit Midraschische Elemente In der muslimischen Tradıi-
t10N (FestschriftZ %O Geburtstag Berlıners, Frankturt/M 1905iMATt
der 1° VOT allem Israel Schapıro nachkam.?/ Schapıro promovıerte
1907 ber Die haggadıschen Elemente ım erzählenden Teıl des Korans 1n Strafßßs-
burg. Die Schrift 1STt 1n demselben Jahr 1ın Leıipzıg erschıienen un wurde 1907
MC} Goldziher 1n der DLZ 28 (@90Z) 83 rezensıert.
1907 promovıerte 1in Berlin Sımon Gerson Bernsteıin ber Könıg Nebucadnezar
VDVO  s Babel ın der jüdischen Tradıtıion. Fın Beıtrag ZUNY Untersuchung der hagga-
dischen Flemente Vergleichung arabıscher, syrıscher UuN hatrıstischer
Quellen, un:
1907 erschıen ebentalls 1n Berlin Salzberg, Dıie Salomosage ın der semutischen
T ıteratur. Dieser Forschungszweıg wurde grundlegend auch durch die oroßen
Sammlungen un Fdıtionen des ausgehenden 19 Jh vorbereıtet w1e€e die VO

Steinschneider
1877 1ın Leıipzıg erschienene Polemuische un apologetische Tıteratur In Arabı-
scher Sprache Zzan”ıschen Muslımen, Christen UN Juden?® un! diıe 1n Parıs VO

Derenbourg
3-1 herausgegebenen (Euvres completes des jüdischen Gelehrten Saadya
ıb Yaüsıt (gest. 942) 1in Bänden.?? YrSsSt Derenbourgs lext hat solche ntersu-

chungen wWwW1e die VO

1901 Süssıe Zwick, Die Pentateuchübersetzung des Saadıa UunN das Iargum (In-
helos (Diss., VWıen, 1901 un
1974 Newby, Abraham an Sennacherib: Talmudic Parallel +he tafsır

36 Andere FEinflüsse 1mM Koran wurden ın HMEUECTET Zeıt VO Roncaglıa un Philonenko aufge-
spurt un: dargestellt: Roncaglıa, Elements 6hionites el elkesaites dans le C’oran Otes el

hypotheses, In Proche-Orıent chretien 1971 101-126; Philonenko, Une regle essEnıENNE
dans le Coran, 1n Semuitıica Z 1972 49752
Von den kleineren Abhandlungen 7 emselben Zusammenhang sind erwähnen: Heıinrich
Speyer, Mohammed UN dıe Aggada, 1} Der Jude (Berlıin) 202-206; Bernhard Heller,
The Relatıon of the Aggada Islamıc Legends, In 74 281 s Taylor, al-Buk-
arı and the Aggada, in 1943 1912262

38 Idies steht 1n I: Zusammenhang seıiner Schriuftt I Iıe arabische Literatur der Juden, Frank-
turt/M 902 L)as Buch enthält das Ergebnis 30)Jährıgen Sammelns un:! Forschens.

Va  - Zul, The Britisch Librar'y (rS of Saadıa (140N5 Arabıc Translatıon of Isatah, 1
JSS 23771 4992 574%t.
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al-fıl 94 (1974) 431-47) FTA Folge. Erwähnenswert für dıe Kılai
rUuNng der Abhängigkeitsfrage sınd auch Lou1s Cheıikhos Werke
Dl an-Nasranıyya wa-Adabuha bayna “Arab al-Sahiliyya”” un:
4-1 Ouata: an-Nasräanıyya ba‘da l-Isläam  d Cheikhos Thesen tanden
nıcht allgemeine Beachtung, da S1C hastıg un: teilweise obertlächlich erstellt
worden sind.** ber S1e bleiben insotern bemerkenswert, als S$1e einen Anschlufß
7zwıischen christlicher Lıiteratur der X  Sr  hiliyya un: dem Koran vermıiıtteln
wollten. Um anderes handelt CS sıch be] den Nachweisen des alttestament-
lıchen un jüdıschen Einflusses VO Horovıtz, etwa 1in seınem
1922 erschıenenen Artıkel OSe Bıblische Nachwirkungen ın der 1ra (Der F
lam (4922) 184-189). Er bezieht sıch aut einen Aufsatz VO Jensen; » [Jas 1L:62
ben Muhammeds un dıe Davıd-Sage« un: fügt einıge Hınweise hınzu, »daß
’Alı sıch auf des Propheten Lager legt, dessen Anwesenheit vorzutäuschen,
weıst] auftf den Einflufß VO Sam 9116 zurück.« Weniger sıcher, aber nıcht
unmöglıch ISt, »da{fß Sam,auf die Raolle des Abdallih Ab Bakr abge-
tärbt habe.« Andere Nachahmungen sınd aus 15a ’2_1 9 244 Z6: 12 Rı
ENINOMMEN Dazu gehört auch der
1965 VO Sırats vertaßte Artikel IJIn mıidrach Jutif habıt musulman: la U1L-
$1ON de Moiıse 5SMYr le MONLT SINAL (RHR 168

Dıi1e Berücksichtigung dieser unterschiedlichen Eıntlüsse 1St insotern wichtig,
als ein beachtlicher e1] der alttestamentlichen Rezeption be1 den muslımıschen
Zitatoren einschliefßßlich Ibn Qutayba anhand alterer sprachlicher Formen un:
Parallelen besser erhellt werden anı So lassen sıch dıe meıisten der qutaybanı-
schen Genesi1iszıtate 1M Kontrast der saadyanıschen arabischen Übersetzung
phılologisch sowohl ach ıhren besonderen stilistischen Merkmalen als auch
ach iıhren Schwächen untersuchen. uch die Frage der Eintührungsformel, der
Zitationstechnik un! des -kontextes be] den muslimischen Zıtatoren wırd da-
durch zugänglıcher.

Za den ältesten arabischen Bıbelübersetzungen
Die erfolgreichsten Forscher Z Thema Bıbeltext 1ın der arabischen Laıteratur

Uun:! sınd bıs heute dıe christlichen Theologen. Schon 1888 wIı1es Gui1d]

40 Vgl 2711 Horoviıtz, In: Der Islam 13 (1923) 335
41 Vgl azu Rudolt Strothmann, In: Der Islam (1928) 3168
4° Dazu die Stellungnahme VO Camiulle Hechaime, 1n LO4u1s Cheikho el OL hore »Le Christia-

nısmMe et Ia litterature chretienne Arabıe P’Islam«;, Beıirut 1967/; vgl Z uch dıe Re-
zension VO Khoury, IM- DMG 119 (1970) 53535 Angefangen hat Cheikho mı1t Ma-
Sanı I-Ada (1882-1888) S ayri an-Nasräntya (1890) an-Nasräntya ’Ad  buh bayna
“Arab I-Gahiliyya Bde 1919
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auft eıne alte arabische Bibelübersetzung des spanıschen Christen Ishaq ıb Balı-
Sa Isaak Velasquez) aus Cordova hın Diese soll 1mM Jahr 946 n.Chr. angefer-
tigt worden sein.  S Von besonderer Bedeutung WAaTl Anfang des 20.Jh das
Problem des trühesten arabischen Bibeltextes.?  —A
1901 Bruno Violet entdeckte Fın zweısprachıges Psalmfragment au Damaskus.
Es handelt sıch dabe!1 eın griechisch-arabisches Psalm-Fragment aus dem
8. Jh Gerade seınes Fundortes, der Umayyaden-Moschee 1in Damaskus,
1sSt 65 VO besonderer Bedeutung, obwohl der arabische Text 1ın griechischen Inı-
tialen geschrieben 1St. Mehr 1mM islamıschen Westen haben Vollers un
VO Dobschütz
1902 dem Titel Eın spanısch-arabisches Evangelienfragment dıe alten
Handschritten gesuchtM56 633-648). Hınzu kommen
1904 Mader, L’apocalypse arabe de Daniel publıee, traduite eL annotee (Revue
de l”’histoire des relıg10ns (1904) 265-505, Byzantinische Zeitschrift
690);
1904 Kahle Hg;) Dıie arabıischen Bıbelübersetzungen. Texte mi1t Glossar UunN
Literaturübersicht:*°
1905 Schulthess, Christlich-palästinische Fragmente AaA der Omayjaden-Mo-
schee Damaskus.“',
1934 Baumstark, Arabische Übersetzung PINES altsyrıschen Evangelıentextes
UN dıe In Sure ZU 705 Zzıtıierte Psalmenübersetzung (OrChr Ser. 165-

188, 278 un: dıe ebenso VO ıhm
1934 erschienene Arbeıt Der Alteste erhaltene griechisch-arabische Text DO  >

Ps 110 (709
1935 veröffentlichte ermann Stieglecker Dıie muhammedanische Pentateuch-
hrıtik Begınn des 2. Jahrtausends (Theologisch-praktische Quartalschrift
(Limz XS (1935) /2-58/, 282-302, 472-486), eıne beachtenswerte Arbeıt. S1e be-
zieht sıch auf das, W as Ibn Hazm un andere muslimiısche Gelehrte ın der

Gui1dı, Le Traduzıon deglı Evangelı ıIn Arabo In Etı0p1C0, Rom 1888, 281 Vg uch
Baumstark, Markus Kap ın der arabischen Übersetzung des Isaak Velasquez, 1ın OrChr
(3 S CS1:. 226-339
Ich behandle diıese Arbeitsrichtung ıhres größeren Umfangs 1er als eıne FEinheıt. Ferner
lasse ich die Diskussion das arabische I)ıatessaron außer cht und verweılse auf die Fachlıite-

Sebastıan Eurıinger, IIıe Überlieferung der arabischen Übersetzung des Diatessarons mMLLE
PINEY Textbeilage, Die Beıruter Fragmente, Freiburg POLZ2: vgl Z Baumstark 1: OrChr

350f.
45 Violet, Fın zweısprachıges Psalmfragment AaA Damaskus, Berichtigter Sonderabzug AaUuUsSs der

Orientalistischen Litteratur-Zeıtung Berlin; vgl uch Kahle, Bibelübersetzung, 31v-XV;
Graf, G AL I’ 1141 Vgl terner Fraenkel, 7u dem span_iscb—ambiscben Evangelienfrag-

menL, In DMG f 201
46 Vgl azu Bacher 1n1? CZ 3( (19065) DAT2ITT
4 / Vgl Brockelmann 1n I} B 1905 469
45 Ebös 55-66
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Biıbel historischen, sprachlichen un chronologischen Mängeln testgestellt
haben
1941 Baumstark Das Problem morıslamischen christlichkirchlichen
Schrifttums arabischer Sprache (Islamıca (1941) 562 5/5))
1947 Curt Peters, Grundsätzliche Bemerkungen FT rage der arabıschen
Bıbeltexte RSO (129 143)
1943 wıeder Baumstark Minbar Thron, und Alteste arabısche Psaltertexte
(OLZ 46 (1943) 8A53 341)
1944 sıch raft ME der rage der altesten arabischen Bibelübersetzung
auseinander, indem SGGT C AL (1 147 170 489 516 520) die Hs
British Museum 5097 die auch VO Hab  —  Y  b Zayyat erwähnt wurde sehr truh
datiert Die Kennummer der Handschrift wurde VO Zayyat MI 5091 talsch
gegeben SO hat CS auch rat (Gesch 489 516 520 talsch übernommen Es
sollte eigentlich MS British Museum (1 5019 heißen Zayyat o1bt den Satar
568 MI1L dem 12 De7z 1166 talsch wıeder Dıes entspricht eher dem Okt
1172 Vgl Ellis/E Edwards, Descriptive 1SE of the Arabiıc Manuscrıpts
London 191972 70 raf da{fß CS sıch be] diesen arabischen Bıbelfrag-
menten CiNe Abschriuft A4US dem Jh handelte Neben Grafs vielschichti-
gCNHN Arbeiten sınd tolgende beachten
1945 Bell Muhammad Knowledge ofthe OlLd Testament (SSO 14 res vol
ö AV-/B Stevenson 1945 20)
1950 Guillaume, The Verszon of t+he Gospels used Medina 700
(al Andalus 15 289 296)
19558 Mohammad 4] Sadeq Husseın, T 06 PSaumes A5 Fraduits arabe
DEO (1958) 46);
1980 Nasrallah Deux Melchites partielles de IA Bıble du XD et du Xe
szecles (OrChr 64 2 215)
1981 Khalıl Troıs Aarabes du Livre des Juges Reflexions SA  S

Iiore YPCPYT (OrChr 65 (1981) / 101)

49 Vgl auch Bılabel Uun! Grohmann Griechische koptische UN arabısche Texte ZUNYT Relıgion
UN velıgıösen Iıteratur Agyptens Spätzeıt Veröffentlichungen A@US den badıschen Papyrus-
Sammlungen, Heftt Heıdelberg 1934 25
B d A 9 N] Pr AL u„y\h..b.\ YL; wA.n“ I \3.J.e‚..„

a e S AIl Cr An L | u n A, z dn AL AA | \ C
—_ L9 (Diese Heılıgen 140 Mönche VO Sınal|] starben als Martyrer
SAAT: Zeıt des Diokletian, des ungläubigen byzantınıschen Königs. Und vVErgINSCH VO 'Tod
Diokletians bıs SN Übersetzung dieses Buches ı111$5 Arabısche 474 Jahre. I dieses Buch wurde A4US

dem Griechischen ı1115 Arabısche übersetzt ı1111 Monat ab  d  i des Jahres 155 ach der [ Zeıt-]Rech-
NUNg der Araber) 7 wel Anmerkungen INUSSCIM och azu Crganzt werden Nach der ersten An-
yabe (474) heifßt CS da{ß das Buch 787 790 Chr übersetzt worden 1ST Der zweıten Angabe ENL-

spricht das Jahr SE Chr Wır haben also C111 abweichende Datierung ONn 15 1E Jahren Wenn
das Jahr 305 das Datum VO Diokletians Abdankung VO der Macht als Antang der Zählung
tür die Datierung oilt erhalten WIT das Jahr 779 Anders, WEeNn AD kon]Jızıert
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1985 Griffith, The Gospel In Arabiıc: An Inquıry Into ıs Äphpearance In the
Fırst Abbasıid Century (OrChr 69 (1985) 126-167).

Dıie altesten arabischen Biıbeltexte können bıs Jetzt nıcht datiert werden,
vgl a7Zu
1970 TIroupeau, I7Ine ANCLENNE MDEerYSLON arabe de l’epitre Philemon, 1: MUS]
4.() (1970-1971), 1250351 Iroupeau behandelt 1er » L,e manusecrit arabe 6725 de
Ia Biıbliotheque Natıonale de Parıs« AUS$S dem Jahr 902 n.Chr. S1e 1St geschrıeben

parchemin Caracteres koufiques 6&crıture naskhı de transıt1on«.
Vergleiche terner:
1979 Sokolow, The Book of Judges IN Medieval Muslım Histor:ography ( JA-
NES 11 113-130) un den
1985 erschıenenen ausführlichen Artıkel VO Griuffith, The Gospel In Ara-
bıc Inquıry Into ıts Äppearance In +he Fırst Abbasıd Century (OfChrr 69
(1985) 126-167) und
1973 Blau, Sınd UNLS Reste arabischer Bıbelübersetzungen aAUS vorislamiıscher
Zeıt erhalten geblieben?®? (Ee Museon X6 (19/8)) 7-7

Di1e Erforschung der Biıbelzitate

Wörtlichere Bıbelperikopen sınd uns schon be] Goldzıiher, Brockelmann un:
anderen begegnet un wurden weıterhın gesichtet un teilweise kommentiert:
1901 Bacher, 7u der VO  x al-Gahız cıtıerten Übersetzung aus Jesaja JQR 13
(1901) 542-544);
1905 Baumstark, Der Bıbelkanon beı Ibn Chaldun (OrChr (1905) 3023_
398):
1909 Buhl,;, 1Ine arabısche Parallele Chr. S25 (ZAW (4909) 314)

Etwas indıyvıduell un: für Missionszwecke zugeschnitten erarbeıtete
/Zwemer
1917 das Bild VO Jesus Christ ın +he Ihya of Al-Chazalı (MW (d917)) 144-
158) Ahnliche Arbeiten entstanden spater, also
193972 VO Massıgnon, Le Christ ANS les evangıles, selon Ghazalı (REU
(1932) 523-536).

Dıie rage ber Jesu Worte 1n der iıslamıschen Lıteratur wurde jedoch nıcht
weıter behandelt, obwohl eigentlıch viel Mater1a| Z vorhanden WAal, WwW1€ WIr
be] Ibn Qutayba selbst teststellen können, denn Jesus gehört 1n der Tat gerade
be] den bıiblischen Zitationen den wichtigsten Personen.

wiırd, ann beginnt dıe Zählung be1 dem Herrschaftsbeginn Diokletijans 7E un: WIr erreichen
ach der ersien Datierung das Jahr 758 n. Chr.
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7 u den grundlegenden Werken FA Thema ‚Biblische Erzählungen 1M Islam«
gehören insbesondere die Arbeıten VO Speyer und Ahrens. Heıinrich Speyer hat
1929 Jüdische Einflüsse In der Frühzeit des Islam (Die Lehren des Judentum
Judentum un: Umwelt, Leipzıg 1929 366-377) veröftentlicht, die CI dann
1932 seiıner Dissertation Die hıiblischen Erzählungen ım Qoran ausgewelıtet
hat (Frankturt 1952; unveränd. uftl 1961° unveränd. utfl Hıldesheim
197 Hınzu kommt
1930 Ahrenss, Christliches ım Qoran mi1t eıner Nachlese ZDMG 2i 4
(1930) 15-68, 148-190).

Dıie Untersuchung der Bibeltexte beschränkte sıch allerdings keineswegs auf
den offiziellen Islam Vielmehr Wurde auch die Lıiteratur islamiıscher »Sekten«
gesichtet un behandelt:
1931 Kraus, Hebräische un syrısche /ıtate In iısma’ıilıtischen Schriften (Islam
19 (1931) 243-263).

ben habe ıch auf die Untersuchung der Bıbeltexte be] Ibn Qutayba durch
Brockelmann un Goldziher hingewıesen, wobe CS sıch mehr oder wenıger

tlüchtige Betrachtungen handelt. Dagegen erhalten WIr
1935 miıt Vajdas Observations S$AYT quelques CLtAtLLONS bibliques che7z Ibn Qu-
tayba (REJ 94 (1935) 8-8 eiıne ausführlichere Untersuchung der Bibelzitate
be1 Ibn Qutayba als die VO Goldziher un! Brockelmann. Es tolgen
1958 MIt Lecomtes Les CLtaAtLONSs de ’°Ancıen et du OUVEAU Testament Aans
Paeuvre d’Ibn Qutayba (Arabıca (1958) 34-46 un:
1964 Köbert, Dıie (jenesisz1ıtate ıIn Ibn Qutaiba’s hıt,  a  -  D al-maarıf (Bıblıca 45
(1964) 5-7 ernsthafte analytısche Ansätze. Letzterer stellt die rage ach der
Abhängigkeit VO Ibn Qutaybas bıblischen Periıkopen VO eıner möglıchen AT d-

bischen Bibelübersetzung. Wıe A4AUS seinem Artıikel ersehen ISt, beschäftigt
sıch Köbert hauptsächlich mIt Ibn Qutaybas Geschichtswerk, Kıtab al-Ma’ärıf,
herausgegeben VO Tarwat Ur  aa  = (Kaıro Er stutzt sich auf den Index un
die Stellennachweise dieser Ausgabe. Dıie Qualität dieser Untersuchung besteht
1n dem Ansatz, der Beschäftigung mi1t dem eigentlichen Text. Di1e orobe Aufli-

der Stellen mMI1t entsprechenden Parallelen 1MmM Lut dieser Arbeıit keinen
Abbruch. Irot7z seıner wegweıisenden textkritischen Arbeit resumılert Köbert,
da{fß D zuständıge Gelehrte 1n allerle1 Punkten weıterkommen 'sollen] als der
Vertasser dieser Textuntersuchung, der nıcht denken darf, habe seınen Gegen-
stand erschöpft.«
Andere erwähnenswerte Arbeıten sınd
1940 Curt Peters, Psalm 149 ıIn Vıtaten ıslamiıscher Autoren (Bıblica 7a (1940)
138-151);
19558 Walter J. Fichel, Ibn Khald  un On the Bıble, Judaism and the Jews (Samuel
Löwınger (He.), lgnace Goldziher Memorı1al Volume D Jerusalem 1958,;
147-171);
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1958 Irıtton, The Old Testament ın Muslım Spain (BSOQAS 2A4 97

395);
1959 Khaliftfe @T: Kutsch, Ar-Radd ala-n-Nasdära de °Alı at-Tabarı
36 1959 113-148);
1966 Sourdel, IJIn pamphlet musulman ANOYYITLE d’Epoque ’1„bbasıde CONLYe

les chretiens (RE 34 (1966) 1-34);
1975 Köbert, Eın boranısches Agraphon (Orientalıa 44 198-199);
1975 Spıes, Die Arbeiter ım Weinberg (Mt 204 &] 5) In ıslamischer Überliefe-
VUuNS (ZNW 66 (1975)) 278-283);
1976 Hans-Georg VO Mutıus, Dıie Übereinstimmung Zzayıschen der arabıischen
Pentateuchübersetzung des Saadja Josef Al-Fajyumı UN dem Iargum des (In-
helos ((Dıss Bochum
1976 Gräf, 7u den christlichen Einflüssen ım Koran (Al-Bahıt, Festschriuft für

Henninger, St Augustın be1 Bonn, L9/6; 111-144);
1980 AbdelmaJjıd Charfı, Christianit y IN +he Qur an Commentar'y of Tabarı
(Islamochristiana 1980) 105-148);
1985 Arnaldez, Les elements bibliques du Coran OT CES de Ia th6olo-

51g1e eL de Ia m ystique musulmane:
198 7/ bdu l-Ahad Dawud, Muhammad ın the Bıble (Presiıdency of Sharıyah
Courts Relig10us Affairs, oha 198 hat 26 S
1992 Adang, OMe Hıtherto Neglected Bıblical Material In +he Work of Ihbn
Hazm (Al-Masaq 17-28 Adang 1e4% darauthın
1993 die Dıssertation M uslıim Yıters Judaism an +he Hebrew Bıble from
Ibn Rabban Ibn Hazm folgen. Irotz umfangreichen Materı1als un! des geord-

UÜberblicks mi1t Gliederung A1St diese Arbeıt ein1geES wun-
schen übrıg. So werden alle arabischen Texte Nnu  — 1ın Englısch geführt, das, ob-
ohl CS sıch AT die Bibel handelt. uch eın philologisches Eingehen autf dıe
arabischen Ziıtate 1st leider nıcht festzustellen, Ja alle übrıgen Thesen e1-
ventlich abhängen.

Umfassender als diese Abhandlungen siınd die tolgenden 7Wel Dissertationen.
Gerade auf Grund des VO ıhnen behandelten Stoffes 1efern sS1e umfangreiche
Detaıils 7AH: Thema Bibel un! Islam
1933 Algermissen, Dıie Pentateuchzitate Ibn Hazms. Fın Beıtrag SA (je=
schichte der arabıschen Bıibelübersetzungen,
1962 Ecker, IDıie arabische Job-Übersetzung des (1a40N Saadıa ben Josef al-
Fayndümı.

Algermissen hat tür seıne eıt eıne hervorragende Arbeıt geleistet. ar
beschränkte sıch aut Ibn Hazms Zıtate AaUS dem Pcntateuch un vorwıegend

51 Berque (: Aspects de Ia fo1 de D’Islam, 1n Publications des Faculteös Unıiıv. Saınt-Loui1s 36

1985 29-55
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aut seınen Kıtab al-Milal, doch I1NSO erstaunlicher 1St selne Untersuchungsme-
thode, die uns die VO Geiger 1n WAas hat Mohammed aus dem Judenthume
aufgenommen?®? erinnert. Auf 11U  — Seliten geht Algermissen iın seıner Dıisserta-
t10N auf das Verhältnis der Pentateuchzitate Ibn Hazms ZAUT Bıbelübersetzung
des (Gao0on Saadya e1ln. Dann untersucht den Bezug zwıischen Ibn Hazm den
verschiedenen Texttradıtionen der Bibel 1 MT, aber auch die der Targume, der
Vulgata,; der PSıtta un der 1 C:  X Schliefßßlich grenzt das »FEıgengut der Penta-
teuchzıtate Ibn Hazms« ab Leider muf{fite der arabische lext iın hebräischen 181
tern DESCETIZL werden, da{ß die visuelle Übersicht darunter leidet.

Eckers Dissertation 1STt vorbildlich VOT allem ıhrer philologisch-ver-
gleichenden Ansätze zwischen dem Arabischen 1ın Saadyas Bıbelübersetzung
un: dem Hebräischen des Es geht eiıne textkritische Arbeıt, die beinahe
alle wichtigen Begriffe, aber auch manche Konjunktionen un: ıhre Modıitikatio-
113} behandelt. Hıer werden Arabıisch un Hebräisch 1ın der jeweılıgen Schritt
aufgeführt.

Zusammenfassung
Die skizzenhafte Darstellung der Forschungsgeschichte ZAAT Rezeption der Bıbel
1n der arabischen Literatur ze1gt, WwW1e€e zusehends komplexe Zusammenhänge
kannt wurden. Di1e Arbeıiten wurden daher immer wıeder CC Gesıchts-
punkte gestellt. Nun ergeben sıch tolgende Tatsachen:

Bıbeltexte 1in der iıslamiıschen Literatur wurden schon VOT ber 150 Jahren
kannt:;
S1Ee wurden ZHUETST 1mM Rahmen der Textkritik ZUT Bıbel betrachtet:
ann wurde gerade durch die Arabıstiık die Fragestellung VO den theologi-
schen Ambitionen losgelöst;?“
wıederum, differenziert betrachtet, wurde zwiıischen echt- un: pseudobibli-
schem Materı1a]l unterschieden;

Diese Forschungsgeschichte zeıgt Lücken, Ww1€ verzweıgt un weIılt-
raäumıg angelegt das Materı1al ber biblische Texte in der arabisch-christlichen
un -1ıslamıschen Lıiteratur 1St. Zugleich Aflßt S1e aber auch erkennen, da{ß das
Rohmaterial schon VO vielen VOLAUSSCHANSCHECH Forschergenerationen erarbei-
tet wurde. Nun sınd detaillierte textbezogene Analysen un wıssenschafrtliche
Auswertungen

Bourel, Dıie deutsche Orientalistik ım 18. Jh., VOoN der Miıssıon E: Wissenschaft. Hıstorische
Kritik UN biblischer Kanon In der deutschen Aufklärung, he VO Reventlow u Wıesba-
den 1988, 1131726


